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(54) Revisionsabdeckung

(57) Es handelt sich um eine Revisionsabdeckung
mit einem Revisionsrahmen und einem Revisionsdek-
kel, der eine Dämmplatte und einen die Dämmplatte
umfassenden Deckelrahmen mit einem Auflagerschen-
kel und einem Rahmenschenkel aufweist. Die Dämm-

platte ist mit dem Auflagerschenkel verklebt. Dazu weist
der Auflagerschenkel eine innenseitige Riffelung unter
Bildung einer Aufnahmenut für Klebstoff zwischen dem
Rahmenschenkel und Riffelung auf, wobei die Riffelung
zum Auffangen von aus der Aufnahmenut beim Positio-
nieren der Dämmplatte verdrängtem Klebstoff dient.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Revisionsabdek-
kung, mit einem Revisionsrahmen für Wand- und Dek-
keneinbau und mit einem in dem Revisionsrahmen ge-
lagerten Revisionsdeckel, wobei der Revisionsdeckel
eine Dämmplatte (und gegebenenfalls auf seiner Rück-
seite eine Stahlplatte) und einen die Dämmplatte (und
gegebenenfalls Stahlplatte) einfassenden Deckelrah-
men mit einem Auflagerschenkel und einem Rahmen-
schenkel aufweist.
[0002] Bei derartigen Revisionsabdeckungen müs-
sen aus fertigungstechnischen Gründen stets Toleran-
zen berücksichtigt werden. Das gilt insbesondere in Be-
zug auf die Einlagerung der Dämmplatte mit gegebe-
nenfalls einer Stahlplatte in dem Deckelrahmen des Re-
visionsdeckels. Aufgrund dieser Toleranzen sind die
Dämmplatte und gegebenenfalls Stahlplatte gegenüber
dem Rahmenprofil des Deckelrahmens zurückgesetzt.
Nach erfolgtem Einbau muss folglich ein Ausgleich er-
folgen. Zu diesem Zweck findet Spachtelmasse Ver-
wendung. Nach einer bekannten Ausführungsform wird
der Deckelrahmen mit Spachtelmasse gleichsam auf-
gefüllt, so dass nach dem Glätten der Spachtelmasse
Revisionsrahmen und Revisionsdeckel untereinander
und mit der betreffenden Wand oder Decke fluchten. In
diesem Fall ist jedoch die an der Dämmplatte anhaften-
de Spachtelschicht insofern nachteilig, als aus der
Spachtelmasse Feuchtigkeit in die Dämmplatte eindrin-
gen und die Dämmplatte schließlich ausbeulen kann. -
Bei einer anderen bekannten Ausführungsform weist
der Deckelrahmen eine Füllung aus Spachtelmasse
auf, wobei die Dämmplatte gegebenenfalls mit der
Stahlplatte derart in die Spachtelmasse eingedrückt ist,
dass die Dämmplatte in der erhärteten Spachtelmasse
mit dem Rahmenschenkel fluchtet (vgl. DE 593 00 248).
 Diese Ausführungsform hat sich an sich bewährt, ist
jedoch in Bezug auf die Verwendung von Spachtelmas-
se als Haftbrücke zwischen einerseits dem Deckelrah-
men und andererseits der Dämmplatte und gegebenen-
falls zwischen gelagerten Stahlplatte verbesserungsbe-
dürftig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Revisionsabdeckung der eingangs beschriebenen Aus-
führungsform zu schaffen, bei welcher eine funktions-
gerechte Adhäsivverbindung zwischen Deckelrahmen
und Dämmplatte (sowie gegebenenfalls Stahlplatte) un-
ter Verzicht auf Spachtelmasse gewährleistet ist.
[0004] Diese Aufgabe löst die Erfindung bei einer gat-
tungsgemäßen Revisionsabdeckung dadurch, dass die
Dämmplatte (und/oder gegebenenfalls Stahlplatte) mit
zumindest dem Auflagerschenkel verklebt ist und der
Auflagerschenkel mit vorgegebenem Abstand zu dem
Rahmenschenkel eine innenseitige Riffelung unter Bil-
dung einer Aufnahmenut für Klebstoff zwischen dem
Rahmenschenkel und der Riffelung aufweist, wobei die
Riffelung zum Auffangen von aus der Aufnahmenut ver-
drängtem Klebstoff dient und die Dämmplatte mit dem

Rahmenschenkel fluchtet. - Im Rahmen der Erfindung
schließen folglich die Unterseite der Dämmplatte und
die Unterkante des Rahmenschenkels des Deckelrah-
mens bündig ab. Das lässt sich überraschenderweise
auch dann erreichen, wenn unter Verzicht auf Spachtel-
masse mit einem Klebstoff gearbeitet wird. Dann aller-
dings muss dafür Sorge getragen werden, dass selbst
unter Berücksichtigung einer Klebstoffdosierung über-
flüssiger Klebstoff einwandfrei verteilt und aufgefangen
wird, wenn die Dämmplatte im Zuge der Montage in
Flucht mit dem Rahmenschenkel positioniert wird. Da
im Zuge dieser Positionierung überflüssiger Klebstoff
aus der Aufnahmenut in den Bereich der Riffelung ver-
drängt wird, wird eine Klebeverbindung zwischen der
Dämmplatte und gegebenenfalls Stahlplatte und dem
Auflagerschenkel nicht nur im Bereich der Aufnahme-
nut, sondern auch im Bereich der Riffelung erreicht.
Daraus resultiert ein besonders einwandfreier und sta-
biler Verbund zwischen Auflagerschenkel und Dämm-
platte und gegebenenfalls Stahlplatte.
[0005] Im Rahmen der Erfindung kann die Dämmplat-
te (und/oder gegebenenfalls Stahlplatte) zusätzlich
auch mit dem Rahmenschenkel verklebt werden. Dazu
weist der Rahmenschenkel mit vorgegebenem Abstand
zu dem Auflagerschenkel ebenfalls eine innenseitige
Riffelung unter Bildung einer Aufnahmenut für Klebstoff
zwischen dem Auflagerschenkel und der Riffelung auf,
so dass auch in diesem Fall die Riffelung zum Auffangen
von aus der Aufnahmenut verdrängtem Klebstoff dient.
Durch die Kombination beider Ausführungsformen bil-
den die auflagerschenkelseitige Aufnahmenut und die
rahmenschenkelseitige Aufnahmenut eine Aufnah-
meecke für Klebstoff, wobei die Aufnahmenuten und
Riffelungen rundum um den Deckelrahmen verlaufen.
Als Klebstoff findet im Rahmen der Erfindung bevorzugt
eine Mischung aus Aluminiumsilikaten und Wasserglas
(Natriumsilikat) Verwendung, dessen Aushärtung unter
Druckanwendung bei Raumtemperatur erfolgt. Darüber
hinaus wird vorzugsweise ein nicht brennbarer Klebstoff
verwendet, um eine hinreichende Widerstandsfähigkeit
gegen Feuer und Wärme zu erreichen. Dazu dient auch
die gegebenenfalls vorgesehene Stahlplatte. Im Ergeb-
nis wird jedenfalls eine Haftverbindung von extrem ho-
her Festigkeit zwischen der Dämmplatte (und gegebe-
nenfalls Stahlplatte) und dem Deckelrahmen verwirk-
licht.
[0006] Nach einer abgewandelten Ausführungsform
der Erfindung mit selbständiger Bedeutung ist die
Dämmplatte zwar ebenfalls mit zumindest dem Aufla-
gerschenkel verklebt, jedoch weist der Auflagerschen-
kel auf seiner Innenseite gegen die Dämmplatte gerich-
tete Distanzkrallen auf, die bis zum Fluchten der Dämm-
platte mit dem Rahmenschenkel in die Dämmplatte ein-
gedrungen sind, wobei der zwischen dem Auflager-
schenkel und der Dämmplatte verbleibende Zwischen-
raum zur Aufnahme von Klebstoff dient. Auf diese Weise
wird eine besonders innige und zusätzlich mechanische
Verbindung zwischen Auflagerschenkel und Dämmplat-

1 2



EP 1 514 980 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

te erreicht. Dabei sind die Distanzkrallen vorzugsweise
auflagerschenkelseitig in den Eckbereichen des Deck-
rahmens und folglich über Eck angeordnet, um eine
möglichst gleichmäßig verteilte Halte- und Stabilitäts-
funktion zu erreichen. Auch bei dieser Ausführungsform
kann die Dämmplatte mit dem Rahmenschenkel ver-
klebt sein.
[0007] Zweckmäßigerweise sind die Distanzkrallen
als Stanzteile aus dem Auflagerschenkel abgebogen.
Weiter sieht die Erfindung vor, dass der Auflagerschen-
kel in vorgegebenen Abständen Lochungen zum punkt-
weisen Eingeben von Klebstoff aufweist, so dass eine
punktuelle Klebverbindung zwischen dem Auflager-
schenkel und der Dämmplatte erreicht wird. Denn die
Erfindung hat erkannt, dass eine punktuelle Klebverbin-
dung durchaus ausreicht, wenn darüber hinaus Distanz-
krallen in die Dämmplatte zu deren zusätzlichen Halte-
rung eindringen. Aber auch der Rahmenschenkel kann
in vorgegebenen Abständen Lochungen zum punktwei-
se Eingeben von Klebstoff besitzen.
[0008] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Revisionsabdeckung in schematischer
Aufsicht auf die Sichtfläche,

Fig. 2 einen Querschnitt durch den Gegenstand
nach Fig. 1 gemäß der Linie I-I,

Fig. 3 eine abgewandelte Ausführungsform des Ge-
genstandes nach Fig. 2 und

Fig. 4 ausschnittsweise den Auflagerschenkel für
den Gegenstand nach Fig. 3 in Draufsicht.

[0009] In den Figuren 1 und 2 ist eine Revisionsab-
deckung mit einem Revisionsrahmen 1 für Wand- und
Deckeneinbau und mit einem in dem Revisionsrahmen
1 gelagerten Revisionsdeckel 2 dargestellt, wobei der
Revisionsdeckel 2 eine Dämmplatte 3 aus beispielswei-
se Gipskarton und einen die Dämmplatte 3 einfassen-
den Deckelrahmen 4 mit einem Auflagerschenkel 5 und
einem Rahmenschenkel 6 aufweist. Die Dämmplatte 3
ist zumindest mit dem Auflagerschenkel 5 verklebt. Da-
zu weist der Auflagerschenkel 5 mit vorgegebenem Ab-
stand zu dem Rahmenschenkel 6 eine innenseitige Rif-
felung 7 unter Bildung einer Aufnahmenut 8 für Klebstoff
9 zwischen dem Rahmenschenkel 6 und der Riffelung
7 auf. Die Riffelung 7 dient zum Auffangen von aus der
Aufnahmenut 8 im Zuge der Positionierung der Dämm-
platte 3 verdrängtem Klebstoff. Die Dämmplatte 3 wird
so positioniert, dass sie schließlich mit dem Rahmen-
schenkel 6 fluchtet bzw. die Unterseite der Dämmplatte
3 mit der Unterkante des Rahmenschenkels 6 bündig
abschließt.
[0010] Nach dem Ausführungsbeispiel ist die Dämm-
platte 3 aber auch mit dem Rahmenschenkel 6 verklebt.

Dazu weist der Rahmenschenkel 6 mit vorgegebenem
Abstand zu dem Auflagerschenkel 5 ebenfalls eine in-
nenseitige Riffelung 10 unter Bildung einer Aufnahme-
nut 11 für Klebstoff 9 zwischen dem Auflagerschenkel 5
und der Riffelung 10 auf, wobei die Riffelung 10 auch in
diesem Fall zum Auffangen von aus der Aufnahmenut
11 verdrängtem Klebstoff 9 dient. Allerdings kann die
rahmenschenkelseitige Riffelung 10 flacher als die auf-
lagerschenkelseitige Riffelung 7 ausgeführt sein. Das
gilt auch in Bezug auf die Aufnahmenut 11, weil die Haft-
verbindung zwischen der Dämmplatte 3 und dem Auf-
lagerschenkel 5 belastungsfähiger als zwischen der
Dämmplatte 3 und dem Rahmenschenkel 6 sein muss.
Die auflagerschenkelseitige Aufnahmenut 8 und die
rahmenschenkelseitige Aufnahmenut 11 bilden bei dem
Ausführungsbeispiel eine Aufnahmeecke für Klebstoff
9. Die Aufnahmenuten 8, 11 und Riffelungen 7, 10 ver-
laufen rund um den Deckelrahmen 4. Der Revisionsdek-
kel 2 weist regelmäßig auf seiner einem Rastverschluss
abgewandten Deckelseite in seinen Eckbereichen
Scharnierwinkel auf, deren einer Scharnierschenkel am
Revisionsdeckel 2 befestigt ist und deren anderer
Scharnierschenkel lose auf dem Revisionsrahmen 1
aufliegt. Insoweit wird auf beispielsweise DE 37 36 060
C1 verwiesen.
[0011] Bei der in den Fig. 3 und 4 dargestellten Aus-
führungsform weist der Auflagerschenkel 5 auf seiner
Innenseite gegen die Dämmplatte 3 gerichtete Distanz-
krallen 12 auf, die bis zum Fluchten der Dämmplatte 3
mit dem Rahmenschenkel 6 in die Dämmplatte 3 einge-
drungen sind, wobei der zwischen dem Auflagerschen-
kel 5 und der Dämmplatte 3 verbleibende Zwischen-
raum zur Aufnahme von Klebstoff 9 dient. Insoweit lässt
sich die erforderliche Klebstoffmenge unschwer dosie-
ren. Die Distanzkrallen 12 sind als Stanzteile aus dem
Auflagerschenkel 5 abgebogen. Darüber hinaus kann
der Auflagerschenkel 5 in vorgegebenen Abständen Lo-
chungen 13 zum punktweise Eingeben von Klebstoff 9
aufweisen.

Patentansprüche

1. Revisionsabdeckung mit einem Revisionsrahmen
für Wand- und Deckeneinbau und mit einem in dem
Revisionsrahmen gelagerten Revisionsdeckel, wo-
bei der Revisionsdeckel eine Dämmplatte (und ge-
gebenenfalls auf seiner Rückseite eine Stahlplatte)
und einen die Dämmplatte (und gegebenenfalls
Stahlplatte) einfassenden Deckelrahmen mit einem
Auflagerschenkel und einem Rahmenschenkel auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die Dämm-
platte (3) (und/oder gegebenenfalls die Stahlplatte)
mit zumindest dem Auflagerschenkel (5) verklebt ist
und der Auflagerschenkel (5) mit vorgegebenem
Abstand zu dem Rahmenschenkel (6) eine innen-
seitige Riffelung (7) unter Bildung einer Aufnahme-
nut (8) für Klebstoff (9) zwischen dem Rahmen-
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schenkel (6) und der Riffelung (7) aufweist, wobei
die Riffelung (7) zum Auffangen von aus der Auf-
nahmenut (8) verdrängtem Klebstoff (9) dient und
die Dämmplatte (3) mit dem Rahmenschenkel (6)
fluchtet.

2. Revisionsabdeckung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dämmplatte (3) (und/
oder gegebenenfalls die Stahlplatte) mit dem Rah-
menschenkel (6) verklebt ist und der Rahmen-
schenkel (6) mit vorgegebenem Abstand zu dem
Auflagerschenkel (5) eine innenseitige Riffelung
(10) unter Bildung einer Aufnahmenut (11) für Kleb-
stoff (9) zwischen dem Auflagerschenkel (5) und
der Riffelung (10) aufweist, wobei die Riffelung (10)
zum Auffangen von aus der Aufnahmenut (11) ver-
drängtem Klebstoff (9) dient.

3. Revisionsabdeckung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die auflagerschen-
kelseitige Aufnahmenut (8) und die rahmenschen-
kelseitige Aufnahmenut (11) eine Aufnahmeecke
für Klebstoff (9) bilden.

4. Revisionsabdeckung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnah-
menuten (8, 11) und Riffelungen (7, 10) rund um
den Deckelrahmen (4) verlaufen.

5. Revisionsabdeckung mit einem Revisionsrahmen
für Wand- und Deckeneinbau und mit einem in dem
Revisionsrahmen gelagerten Revisionsdeckel, wo-
bei der Revisionsdeckel eine Dämmplatte und ei-
nen die Dämmplatte einfassenden Deckelrahmen
mit einem Auflagerschenkel und einem Rahmen-
schenkel aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Dämmplatte (3) mit zumindest dem Aufla-
gerschenkel (5) verklebt ist und der Auflagerschen-
kel (5) auf seiner Innenseite gegen die Dämmplatte
(3) gerichtete Distanzkrallen (12) aufweist, die bis
zum Fluchten der Dämmplatte (3) mit dem Rah-
menschenkel (6) in die Dämmplatte (3) eingedrun-
gen sind, wobei der zwischen dem Auflagerschen-
kel (5) und der Dämmplatte (3) verbleibende Zwi-
schenraum zur Aufnahme von Klebstoff (9) dient.

6. Revisionsabdeckung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Distanzkrallen (12) auf-
lagerschenkelseitig in den Eckbereichen des Dek-
kelrahmens (4) angeordnet sind.

7. Revisionsabdeckung nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dämmplatte (3)
mit dem Rahmenschenkel (6) verklebt ist.

8. Revisionsabdeckung nach einem der Ansprüche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Distanz-
krallen (12) als Stanzteile aus dem Auflagerschen-

kel (5) abgebogen sind.

9. Revisionsabdeckung nach einem der Ansprüche 5
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Aufla-
gerschenkel (5) in vorgegebenen Abständen Lo-
chungen (13) zum punktweisen Eingeben von Kleb-
stoff (9) aufweist.

10. Revisionsabdeckung nach einem der Ansprüche 5
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Rah-
menschenkel (6) in vorgegebenen Abständen Lo-
chungen zum punktweisen Eingeben von Klebstoff
(9) aufweist.
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